
T'ERMINE+TERMINE+TERMINE
 

10.	 Sept.: Prof. Dr. Matthias Kreck, Universität Mainz, 

spricht über das Weltraumrüstungsprogramm der U~A 

Um 20 Uhr im "Parkcafe" in Emmelshausen 

AJ. S~pt. Aq 30 J)e,lt5\(..,~e."-\-"e~re."" 
i\\ L<:,ye~bt-ty 

11 HL.\.~~ riÄ.. el<. t,..~S .J)o... iO Vt..-
It 

14./15. Sept.:	 Kongreß überKommunale Friedenspolitik, Veranstalter: 

Die Grünen; Ort: Fachhochschule, ~arquard-Str. 35 
in Fulda 

17.	 Sept.: Prof.Dr. Linus Pauling, Friedensnobelpreisträger, 

und George Brown, Mitglied des US-Repräsentanten­

haus~, sprechen über die Bedeutung der Cruise­
Missiles-StHtionierung im Rahmen des Airland-Battle­
Konzeptes 

um 20 uhr	 im ~immerner ~chloß 

20.-22.Sept.:	 Bundesweites Friedensbürotreffen im ~mstal bei 

Kassel 

3.	 Okt.; Der Ostermarschkreis 'Rheinland-ffalz halt an diesem 

Tag ~ie ~ahnwache an Stationierungsgelände 
(16 - 17.30Uhr), ansc~ließend Beratung in Kastellaun 

Vorankündigung der bereits feststehenden Veranst'al tungen während 

der Informationswoche: 

11.	 Nov.: Frau ::Ochottroff, Theologin, Fpricht über "die Partei ­
lichkeit Gottl!s" , 19 Uhr im ;;immerner Schloß (?) 

12.	 Noy.: Rolf· Stolz YQ.1lJ "Initiativkreis Friedensvertrag" refe­

riert über den Themenbereich Friedensvertrag und Trup­
penabzug, voraussichtlich in Kirchberg 

13.	 Nov.: Roland Vogt von den Grünen referiert jber das Thema 

"Regionale Konversion" - 20 Uhr im Simmerner Schloß 

15.	 Nov.: Wolfg.Brückmann von den Grünenl "llonald Reagan's Krieg 

der Sterne" - Stadthalle in Kirchberg 

16.	 NOV.l Zum Abschluß der Informationswoche ein Konzert mit 
APE,BECK & BRINKMANN, Vorgruppe: SHAMROCK in Kirchberß 

fritdeos-
Informationen 
Nr.12 September 1985 

Unkostenbeitrag: 0,50 DM 
Herausgegeben von den 

frledensini1iafiven Rhein • Hunsrück und Nahe· HoseI 

AUSWXRKUNGEN DER RAKETENSTATXON 

Der Verein "Militär, ökologie und Planung" in Bann will eine
 
"ökostudie" über die Folgen der Cruise Missile Stationierung
 
im Hunsrück in Auftrag geben.
 
Auswirkungen auf die Natur, das Zusammenleben der Menschen, Manöver­

folgen und der Wohnungsmarkt sollen ebenso untersucht werden wie
 
die juristischen und kommunalpolitischenAspekte.
 

Neb~n bkoinstituten sollen daher auch juristische Experten gewonnen
 
werden. Da es sich hierbei um eine erstmalige Untersuchung dieser
 
Art handelt, gibt es bundesweit Gruppen die zur Förderung bereit
 
sind.
 

Erste Vorgespräch~ haben im Juli in Bell st~ttgefunden. Neben 
zwei Gemeinderäten hat auch der parteilose "Nachrücker" für die 
Grünen im Bundestag, HdB Dr. Henning Schierholz, daran teilgenommen. 

Die Delegierten der Friedensinitiativen Rhein-Hunsrück~Moselhaben 
das Vorhaben ausdrücklich begrüßt und wollen tatkräftig mitarbeiten. 

\:- \.A.C~/IS 
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DIE STAATSANWALTSCHAFT E R MIT TEL T 
T A G E B u c H 

immer noch gegen alle Redaktionsmitglieder d~s HUNSROCK-PORUMs 

wegen sicherheitsgefährdenden Abbildens (Veröffentlichung der 

Lagekarte der Cruise-Missiles-Baustelle) und AUfforderung zur 

Straftat (Abdruck des Plugblattesder DPG-VK zur "Aktion'Koffer 
packen"). Gegen die "taz", die die Lagekarte als erste Zeitung 

bereits im nerbst letzten Jahres veröffentlicht hatte, wurde das 
Ermittlungsverfahren eingestellt, weil, so heißt es offiziell, 

sie in Berlin herausgegeben wird und für Berlin der entsprechende 

Para[raph nicht gelte. Die Veröffentlichung im Spiegel war eben­
falls nicht "s icherheitsgefährdend", weil zum Zeitpunkt der Ver­

öffentlichung 4avon ausgegangen werden mußte, daß der potentielle 
militärische Gegner mittlerweile eh im Besitz der Karte war. 
Selbiges gilt auch für alle anderen, gegen die wegen der Ver­
öffentlichung ermittelt wurde. 

Bleibt also nur noch das HUNSROCK~FORU1~ übrig. Wär ja auch gelacht, 
wenn das ganze Spektakel m1t Haus- und Arbeitsplatzdurchsuchungen 
umsonst gewesen sein soll! 

,
•••i "Der 
•= AnwaIt•i cfer• Sternen-


Kriege"
 
Unter dieser Überschrift veröffentlichte die Zeitung der amerikanischen Kommunisten, • 
"Daily,World", diese Fotomontage. Sie zeigt Dr. Edward Teller, den amerikanischen • 
Physiker, heute noch bezeichnet als "Vater der Atombombe~, deren Einsatz Hunderttau- = =sende Menschen in Hiroshima und Nagasaki das Leben kostete. Teller spricht gerade • 

• vor einem Senatsausschuß darüber, daß man das Programm zur Stationierung von Waffen • 

,...............................•

•••i 

i
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•
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Seit dem 12. Juli 1985 wird an der täglichen M~hnwache vor der 
Raketenbaustelle ein Tagebuch gefGhrt. Hi~r können ~ll. T.iln.hm.r 
ihre Ideen und Beobachtungen niederschreiben. Auszüge: 

Die erste Eintragung ist von Bernd: "Ca. 10 freundliche US-Soldat.n 
gesichtet. (Vor drei Wochen waren es noch 2) - Ein britischer, ein 
belgischer PKW. - Die BUDAU Straßenkehrmaschine: d~mit ging d.r 
Raketendreck nicht weg." 

13. 7.85 Manfred und Renate Fuchs: " ... 1 Amerikaner hielt an, 
notierte sich die Aufschrift unseres Transparentes und schenkt. uns 
ohne Worte je eine Dose Pepsi aus dem Autofenster heraus. Wir 
sprachen ihn auf Englisch an, erklärten Ihm die Aufschrift (3.W.lt) 
und daß wir uns von unserem christlichen Gewissen her aufgerufen 
fühlen hier zu protestieren. Er zuckte die Ach.eln und fuhr .b. 
Offensichtlich scheute er ein Gespräch .•.• Schönes Wetter und 
1 Ei chhörnchen I 111 

18.7.85: " Liebe Freunde, haben heute 'mit 2 engl. Studenten hie~ 

Mahnwache gehalten, mit 3 selbstgem~chten PI.kat.nl 
1. America we love you but not your weapons! 
2. Rüstung ist Diebstahl I 

3. 1 Rakete ~ 22 Millionen ~ 3 Kindergärten!
 
Haben viele Menschen gewonne~ mal nachzudenken. "
 
Helga & Lore Boppard/Bad Salzig Peter & Darren England
 

19.7.85: "4 Leute der Friedensgruppe Emmelshausen hab.n .ich
 
spontan entschlossen das Transparent auf der Rückfahrt von der
 
Baustelle nach Bell, während der Fahrt aus dem Wagen g.sp.nnt zu
 
halten. Durch extrem langsame Fahrweise auf der B327 erregten wir
 
einige Aufmerksamkeit" Stichel, Doris, Kurt und Ruth
 

24.7.85: "Beller Markt, wir stehen an der Ecke B327 vor den Kreuzen.
 
Wir das sind Irene Brück und Hilde Brück von der Frieden.grupp.
 
Gödenroth, Manfred Scherer und Hartmud Gröhninger vom Friedensstamm~
 

tisch Simmern/Holzbach.Es ist strahlendes Hochsomm.rw.tter.
 
10 Minuten haben wir die vorbeifahrenden Autos gezählt und beob~chtet.
 

Ca. 100 Fahrzeuge sind vorbeigefahren. 3 Fahr.r hab.n d.n Z.ig. ­

finger an ale 6~:-- ;~h~lten. 1 Fahrer mit dem Daumen n~ch unten
 
gezeigt. Sichtbar wohlwoli~nd war nur eine Fahrerin. Nein, jetzt
 
hat ein Motorradfahrer kräftig gewunken. "
 

25.7.85 (Internationale Mahnwache des SCI mit Teilnehm.rn ~us
 
Spanien, SChweden, Holland und Italien)
 
"Maria aus Schweden fragte zu unserer Aktion "does it help 7" Ich
 
erklärte ihr, daß wir unsere und Ihre Zukunft nicht nehmen lassen
 
wollen. Wir wollen an unserer Zukunft mitentscheiden. Bei d.r
 
Frage was würdest Du tunen meinte Sie, " ich würde dort rein gehen '"
 
Maria ist t4 Jahre." E. Gunzel
 

26.7.85 "B-Battery ~!~-nz zusammen mit Ludwigsh~fener Gruppe, insge
 
sammt 6 Leute. Mehrere Polizei PKW's fuhren vorbei, ein W~gen bli.b
 
die ganze Zeit am Kreuz stehen. Aus dem Gelände wurden wir foto­

grafiert: offenbar MAD. Die US-Leute fahren en m•••• (7) r.u. um
 
16.45-17.15 Uhr, Bernd"
 

• im Weltraum finanzieren sollte. Für Teller, der am Strategie-Konzept der US-Regie- • 
29.7.85 "Heute hatten wir "Solid~ritäts-Besuch" von eine~ Gruppe• rung für einen Atomkrieg maßgeblich beteiligt ist, bedeutet die Aufrüstung im Welt- • 
junger Leute (Chilenen, Türken, Deutscher) die auf der Waldeck ein• raum ein großes Geschäft: Er ist Aktionär einer Laser-Firma! Aktienbesitz: 800.000 • 
Sommerlager abhalten und von unserer W~che erfahr.n h.b.n. C•• 8

• Dollar! • junge Leute mit Chile-Fahne und einem Tr~nsparent "F~5chismus be­
deutet Krieg und Tod". Kurz nach der Ankunft bek.m.n wtr Be.uch von 
der Polizei. Nachdem sie die Autonumm.rn der B••uch.r .ufge.chri.b.n

2 h~tten, m~chten sie noch Paßkontroll. von 2 P.r.on.n ••• Die Bauar­

· .' 

beiter winkten wieder freundlich." MAnfred + Ren.t. Fuchs 
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T A Gi E EI u c H ..• Fortsetzung 

31.07.85: " •• Von 17.00 - 18.00 Uhr unterhielten wir uns mit 2 
jungen Polizisten. D.5 Gespr.ch verlief sehr interessant. Sie 
äu~erten die gro~e Angst der Polizei vor dem bevorstehenden Frauen­
camp. Ansonsten begeQneten uns noch viele unfreundliche Auto­
fahrer." Rosi und Elisabeth 

1.8.85: "W.r heute alleine mit Hiroshima-Sandwich Plakat. Habe 
versucht FluQbl.tter zu verteilen. Amerikaner nahmen keine. 5 Stück 
in einem Busfenster untergebracht. woraufhin es von Soldaten ge­
schlossen wurde. Einige Flugblätter'der Hiroshima Mahnfache an 
Arbeiter verteilt. 
Anfangs w.r eine Polizeistreife da. Personalausweis, Führerschein 
und F.hrzeugschein wollten sie kontrollieren, konnte ihnen den 
Gefallen nicht tun, hatte aber auch gar nichts dabei. Der Blonde 
Kräftige war sauer, der Kleine fragte freundlich nach meinem Ge­
burtsdatum. "Schöne Grüße an Herrn Leibrock." Ich solle mal meine 
Rückblende rep.rieren, d.zu h.tte ich ja wohl Zeit QenuQ. "Jawohl 
Herr pberwachtmeister Benno, VierthälergebietI" 

6.8.85: "Beginn der Hiroshima Mahnwache mit Gotte.dien.t.
 
Nachtwache der Bächaracher (Beate, Uta, Fite, Frank, Benno) (Heidrun)
 
Beate hatte am 7.8.85 Geburtstag. um Mitternacht kleine Feier. Sonst
 
keine besonderen Vorkommnisse. Bibertaler (Uwe und Christa) haben
 
uns lieb mit Wein und Kaffe versorgt.
 
Ablösung 7.8.85 durch Uwe + Christa + Peter aus Biebertal.
 
Mittags Stromberg, die gegen Abend meine beiden Polizisten (siehe
 
1.8.85) freundlich bewirten (mit Wein).
 
Ab '9.00 Uhr Manfred Scherer + Uschi, Ruth, Uta, Benno, Heidrun
 
+ Hotte. Schönes Wetter, langsam vorbeifahrende Autos. 

8.8.85: "Auf der Baustelle und Straße Lärm und Betrieb lab 6 Uhr) ­
ab dann an den Toren Flugblätter verteilen für Arbeiter und 
Lieferanten .... Dauernd dröhnen LKW's über die Straße ... geschäfti ­
ges Leben das Tod vorbereitet." Uta (Heidrun liegt noch im Schlafsack 

" Wir sind die Ablösung um 2 Uhr. Nichts besonderes. Nur Polize, 
Fahrzeuge und Baulärm. Es ist absurd, wenn ich hier sitze, im ge­
mütlichen Campingstuhl, mich über die sehr seltenen Sonnenstrahl an 
freue und dann ein Fahrzeug nach dem anderen in die B-Battery 
fahren sehe. 2 Polizisten halten. Zitate: "Man kann damit nicht 
einverstanden sein, auch bei der Polizei nicht." "Solange dies hier 
friedlich zugeht." "Ihr habt doch nicht etwas mit dem Frauencamp zu 
tun ?" "Ich könnte mich gerade mal 'ne Stunde dazu setzen." Hat 
er aber dann doch nicht. Ist also doch was passiert. Claudia/Gödenroth 

Freitag, 9.8.85: "Dampfende Erbsensuppe, Teller und Bier über den
 
Zaun gereicht, kein Baulärm mehr, Mittagspause - und heute vor 40
 
Jahren der Atompilz über Nagasaki - über uns die Sonne in strahlend
 
blauem Himmel ......•• "
 
"Vier BBK-Arbeiter (Baustahlarmierer) sind davon überzeugt, daß "die
 
Scheiße hier keinen Zweck h.t". "Die solle ruhig wisse, was Sache
 
ist." Sie erzählen von ihren Diskussionen in der Baustelle, den
 
Vorurteilen der Älteren. die uns in die DDR wünschen - so jedenfalls
 
die Einschätzung.
 
Ein Kranführer der Firma Wust reicht 10,-DM über den Zaun - er be­

d.nkt .ich für die Suppe und·d.s Bier heute Mittag. Er hätte ein
 
schlechtes Gewissen.
 

"Finde gut, da~ ihr hier .eid. Ich wünsche euch viel Kraft zum Durch­
halten ! La~t uns zus.mmen w•• tun" Anne (MutlanQen) 

Fortsetzung folgt 

PS: t14hn.....~ +a-S(ic.h v~ .. "" ". b"~ "f~·30 Uhr! 
-4­

Delegiertentreffen vom 16.08.1985 in Emmelshausen
 

Anwesend waren die Gruppen EmmelShausen, Boppard/St. Goar, Kirchberg, Bacharach/
 
Vierthalergebiet, Biebertal, Stromberg und Kastellaun.
 
Große Resonanz findet bei den einzelnen die "Aktion 5,72 DM". Es haben sich bereits
 
ca. 20 Leute aus den Gruppen namentlich bereiterklart, diese Steuerboykott-Aktion
 
mitzumachen. Kurze Erklarung: z.B. von den Kfz-Steuern werden DM 5,72 weniger
 
überwiesen; das Finanzamt wird durch ein kurzes Begründungsschreiben informiert, daß
 
man nicht mehr bereit ist, die Rüstung mitzufinanzieren, daß die abgezogenen DM 5,72
 
an eine gemeinnützige Institution überwiesen werden (EInzahlungsabschnitt beifügen).
 
Interessenten, die an dieser AktIon mitmachen wollen, sollten sich mit dem Friedens­

büro kurzschließen.
 
Positiv wurde von Heidrun die Hiroshima-Woche gewertet. Die durchgeführten Veranstal­

tungen waren gut besucht; an dem Pestzug in Simmern nahmen ca. 40 Leute teil. Die Mahn­

wache an der B-Battery wurde auch nachts durchgeführt. Bernd berichtete über die Be­

köstigung der Arbeiter an der B-Battery. Es kam dort zu recht guten Diskussionen, die
 
AktIonen der Friedensbewegung wurden von den Arbeitern positiv aufgenommen. Es wurde
 
jedoch festgestellt, daß die Mahnwachen - ebenso die Friedensgebete - von ziviler Po­

lizeI bespitzelt werden.
 
Zum Antikriegstag am 1.9. wurde geplant, zunachst den Friedensacker in Ordnung zu
 
bringen, Helfer sollten sich am Samstag, dem 31.8., ab 9.00 h dort eInfinden. Für
 
Sonntag sollten möglichst viele am Friedensgottesdienst teilnehmen mit einem an­
schließenden Spaziergang nach Kastellaun. 

Abschließend wurde die EInteilung der Prasenz un der H-Battery vorgenommen; das 
nächste Delegiertentreffen wurde zum 31.8. gpplnnl. r~ Wllrdc um n~up Plakate zur 
Prasenz gebeten. 

-5­



U-14 1-70 M IL ITÄR BÜND NISSE I VE R TE IDIGUNGSK ONZEPTE Nr. 7/85 

Der Präsident des deutsch-französi­ Es folgte die UOF, die Partei des frü­

schen Instituts ir> Ludwigsbur§. Rudolf heren Staatspräsidenten Giscard
 M 1 L I T Ä R C 0 N T R A M E N S C H'& N ­
von Thadden. forderte zur KlarsteIlung d'Estaing. Ihr "Weißbuch" beruht auf 
,der Frage auf. ob die Franzosen bereit der These, daß die "Unabhängigkeit R~CIlTE 

wären von ihrer alten Glacis-Theorie Frankreichs ar> der Eibe beginnt"(13) 
abzugehen und eine gemeinsame Ver­ und desweger> der Begriff des nukle­
teidigung Frankreichs und der Bundes­ aren Sar>ktuariums erweitert werden 
republik in Betracht zu ziehen. Erst sollte. "Wir müssen, ~ginnend bei un­
dann sei die zweite' Frag,e nach einer serem Partr>er Bundesrepublik, die 
Beteiligung an SOl oder EUREKA dls­ Möglichkeit erkunden, ein Verteidi­ Solidari t,'i t r.li t Indianervdlkern Hordamerikas 
kussionswürdig. Außenminister Gens.cher gungsbündnis zwischen den Staaten der
 
bewertete' diese Äußerungen als "sehr Europäischer> Gemeinschaft zu schi ie­
 Wir, Menschen ;lUS der FIRhein-Hunsrück-Mosel-Nane, kämp­gut und sehr bemerkenswert" (11).	 ßen"(14). Schließlich ließen auch die 

Gaullisten wissen, daß die BRD in den fen ~esen einen Teil eines der ~rößten Aufrilstungsprojek­In Frankreich sprachen sich die regie­
Atomschirm Frankreichs miteinbp.zogen

renden Sozialisten in einem neuen werden könnte (15).	 te der Welt. ~ir sind froh für jede Unterstützung ßnderer 
Strategiedokument für eine Ausweitung 
des französischen Verteidigungsgebietes Taucht der alte Wunsch nach einer engagierter Mitmenschen, die uns zeigen, daß wir nicht 
auf Weste uropa aus. Die amerikanische westeuropäischen Nuklearmacht hinter allein sind.
Enttlechtu'1g von Europa, wie sie bei EUREKA wieder auf?
 
SOl zum Ausdruck käme, ,das vor allen
 

Quellen: (1) FAZ 25.4.85; (2) Der	 ,Dingen von der BRD geäußerte 
Spiegel 20/198~; (3) SZ 20.4.85; (-4)	 Aber dabei ver~essen wir oft die Menschen, die andere Be-Inte resse an einer westeuropäi6chen 
Oie Zeit 26.4.85; (5) Die Zeit 14.6.85; 

Verteidigungszusammenarbeit und der (6) SZ 8.5.85; (7) Die Zeit 14.6.85; reich~ des Militä~apparates ta~täglich spUren. So müssen 
Wunsch nach Ausbau und Modernisie­ (8) TSP '26.6.85; (9) TSP 1.6.85: (10) für die c~u~se-~issiles Uran gefördert und die Sprengkö~­runCJ des französischen K'ernwaffenpo­	 FAZ 2U.85; (11) SZ 28.5.85; (12) SZ 
tentials seien dabei die ausschlagge­ 5.6.85; (13) SZ 19.6.85; (1-4) FAZ fe -ge_testet werden~ Davon ;sL:1d z. B. dieSio~x ( Süd-Dako­
benden Faktoren (12). 15.6.85; (15) SZ 19.6.85.' 

ta ) bzw: ,die Western Shoshone' (Nevada) betroff.en. Ferner 
" 

,.~•.....................	 ..
~ ~ ~ ~.~.~~~ ~~ 

üben deutsc~e Tie,fflieger im verbündeten Ausland, um di'l 

deutsche Bevölkerung zu entlasten. Hierbei ~ werden z. R. 
die Kultur der Innut (Kanad'a) gefährdet und zerstört. 

r:------------------ einsenden an: Deshalb werden in diesem und	 weit~ren Infos die Probleme.0, Anbei 10,- DM für 10 FRIEDENS~INFOS 1Büro für Friedensarbeit 
dieser Völker dargestellt, um innerhalb der FI'Rhein­

l Olch unterstütze das FriedensbUro regel-, Hauptstr. 40 
mäßig und bekomme ,dann alle Ausgaben Hunsrück~11osel-Nahe eine Solidarität zu erreichen, die 

I '	 lI. der FRIEDENS-INFORMATIONEN. I 6544 Kirchberg (06~r-311~O'l) 
hoffent~ich in Partnerschaften münden wird.1-'	 , ."1 I I i W'! , , , I I ! ! ! I ! ! ! I !	 ! ! ! I I l ! I I • Spendenkor,ten. 

"""'Wld t Verein f. friedenspol. u. dem'r	 anderer~ auchI I I" I I I I I,' I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I . N!cht nur wir brauchen die Unterstützung
 
,~ Bildung, Voba Klrchberg
 die,ser - Menschen, sondern sie brauchen auch uns ... umso.11 ~ ',' , I , I I I , I I , I I,' I I I ! ! ! ! ! ! ! 'BLZ 56061472 Ktq 1013591 

diese Völker vom anderen Ende der Urantodeskette zu be­I	 I •1 - '	 Pschkto Ffrn - Sonderkonto- freien. Schließen wir ein weltweites Friedensnetz aus 
•	 I Hildegard Engelmann, menschlicher Solidarität und Wärme, in dem Gewalt, Waf~ 

kto-Nr: 2218.98-603 
, 

feni Mord und Krieg sich verf~ngen und zugrunde gehen! 

Öffnungszeiten: Mo 18~ 20 Uhr, Di 9.30 - 13 Uhr, Do 9.30 Uhr-13 Uhr 

~' u. 17 - 19 Uhr, Ba 10:30 - 14 Uhr 

6 
\ 
\ -1­
.~ 



IHNIJ'l' 

~~e 

d'lW~ 

~Qie ('-., 

Jalole.!> 

· · · I 

11 

?,\ 

\ 

o M lC) 
! I 

L.<?.3e"Jc Jllr Karle Va" ll'tC,,"L'(\an 

• I....."dorle r 0!;,\·A"S"'~~; .... 

~; Tidfl"3Cjeb~eh. 

l(' L\I~-t""Q~...:.l':'h.f1""v.~ 6oo~~ :Da~ 

-8­

Die auch j~3sl<api, Mon.tagnais :~enanntan In:'1ut leben seit 

der letzten Siszeit vor 9.uGO Jah;-en in iitesinan (Labra­

dor-Ungave-Halbinsel, Neufundl~nd/Ost-quebec, siehe Kar­

te). 8ach Be~inn .dBr l~eubesiedelung durch iuropäer wurde 

Ntesinan nie an das British Empire bzw. Kanada ab~etre­

ten. Somit besitzt es völkerrechtlich gesehen einen ähn­

lichen Status wie Namibia, da eine Inbesitznahme nur bei 

unbewohntem Land ( terra nullius ) vom Int. Gerichtshof 

anerkannt wurde, was auf Ntesinan .offensichtlich nicht 

zutrifft. 

Bis heute leben die Innut vo~ der Kleintier- und Cari­

boujagd, der sie traditionell in kleir.an Gruppen. ( 3-4 
Familien oder Sippen) nachgehen. Im ca. 4 Nonate· währen­

den Somner leben sie an der AtlantikkUste, wo sie si6h 

hauptsächlich vom Fischfang ernähren. D~ge~en bildet das 

Caribou, dem die Jäger ins Landesinnere folgen, neben 

Kleintieren die Lebensgrundlo.::;e im Winter. Dieser den 

natUrlichen Ge~ebenheiten angepaßte Lebensablauf wird in 

zunenmendem Maße durch pwangsansiedlun~, Rohstoffausbeu­

tun3 und Tiefflu~Ubun~en gefährdet. 

Die mit der Schulpflicht der Kinder begründete Zwangsan­

siedlung zerstört den gewohnten Lebensrhythmus,'da den 

Kindern in der Schule nicht die zum überleben in der Ark­

tis nötigen Fähigkeiten beigebracht werden. Somit be­

steht die Gefahr, daß die Innut in der ~anadischen In­

dustri~gesellschaft unter~ehen~ 

~ine weitere Erschwernis im Kampf für ihre Rechte stellt 

die Tatsache dar, daß 80% der Innut im französischspra­

c~i>~en Que bec und 20% im englischsprachigen Heufundland 

leben. 

Durch die massive Rohstoff- und Wasserk~aftausbeutung 

werden der Tundra - oft irreparable - Schäden zu~efUgt. 

Darüber hinaus traten bereits Klimaveränderungenj wie 

-9­



z.tl. langanhaltende Re~enfdlle im Dezember, ein. 

Die stärkste Bedrohung ihrer Kultur aber ~eht von den 

~iefflü~en der Bundesluftwaffe über Ntesinan aus. Kon­

kret bedeutet das, daß die bundesdeutschen F-4 PhantolD­

jets mit bis zu 925 km/h in etwa ;0 m Höhe über das Land 

!lie~en. Bisher wurden abnormes Verhalten beim Heranna­

hen der Phantomjets, bei Graugänsen ( Verlieren der Eier, 

Zerstörung der Nester, artfremdes Verhalten) und die 

Verwaisung von Rast-, Brut- und einem Caribouwurfplatz 

festgestellt. Ferner wurden nach dem Uberfliegen von Ge­

wässern 01 aus den Ab~asen auf deren Oberfläche und zahl­

reiche tote Fische beobachtet. 

Nicht zu vergessen sind die durch das unerwartete Auf­

treten der Düsenflugzeuge verän~stigten Kinder der 1n­

nut. 

Uber diese massive Bedrohung ihrer Lebensgrundlage und 

Kultur hinaus plant die Bundesluftwaffe, ein 50 mal 50 
Meilen großes Bombenabwurffeld einzurichten, welches be­

r~its von der kanadischen Resierung ~enehmigt wurde. 

Dem Weißbuch des Verteidigungsministeriums, von '83 und 

jüngeren Äußerungen ist zu entnehmen, daß die Bundeswehr 

im Rahmen ihrer Umweltschutzmaßnahmen weitere Tiefflüge 

in weniger besiedeltes verbündetes Ausland verlegen 
I 

will, ohne die dort entstehenden Probleme zu beach­

ten. 

·Vor diesem Hintergrund gilt es die Forderungen der Frie­

densbewegun3 nach einem Tiefflu~verbot auf ein weltwei­

tes Verbot auszude~nen. 

V.i.S.d.P.: nelke Michel Teichwies 11 6541 Külz 

Ralf Kauer Koppensteinerweg:2 6544 Kirchberg 

Materialien von Dietmar Lückehe Schleswiger Weg 8 

4790 Paderborn 

-HJ­

Aufru.f ZII bllt1desweiten Aktionen am4. ur,ef' 5,,oktober 1985 

»Stoppt die militärisch-nukleare 

Zusammenarbeit mit Südafrika ! « 

Ge,en Apanheid, Raujsmu, und Koloniali,mu$ 11" c;iidlichen Afrika 

• Angola. Januar 1984: Weiß'Södafrika führt - vom milrt'risch ~setzten NamIbIa aus - den seit 1975 blu' 
t~u~n Feldzug gegen diesei land. Eine ~Ibe Million Menschen ISI auf der Flucht,' Von angolanischen 

'Streitkräften, _rden erbeutet: Mehrere Militarunimogl von Daimler·Benz, Stullgart. 
Indischer Ozean. September 1979: Das Apartheid· Rf9ime zUndet die erste Atombombe. Das notwendi: 
ge, Know·how zur Uranaoreicherung stammt vom sta.ilichen Kernforschunguentrum Karbruhe, Spezial: 
teile u. a. voo V_iM MAT, Bremeo'l und Gutehoffnungshülle IGHHI. Sterkrade. 

.Sebol(eng. Oktober 1984: 7000 südafrikanische Sold;ten und Polizisten durchk~m~n d'ie von '20000 ' 
Schwarzen bewohnte St~t bei Johan~urg, Unterdrückung und Apartheid lassen sich nur noch mit 
militirischen Milleln durchsetzen. Es herrscht Krif9. B,ei Protesten sterben I JO Men',~hen durch Polizei. 
einyu. Mit dabei: Militir·L.stwagen ~on Mlllirus·Deuu. Ulm. 

• Die·Bundesrepublik Deutschland befindet sich unter den fünf grollten Rustun~exporteurender Weh. Je' 
der E_port eines Rüstungsgutes unterliegt der gesetzlichen Kon:roll~ und der Genehmigung durch die \ 
Bundesregierung. Für Südafrika darl eine Genehmillunglum Rustuncpe_port nICht erteilt werden. Rü' 
Slungslieferungen sind MCh bundesdeutsc:hem Recht verboten un<J aulgrund des UN ·Embargos völker' 
rechtswidrig. 

• Trotzdem lieferten und liefern bundesdeutsche Unternehmen - mit Winen, Duldung ode. rechtswidriger 
Genehmigung der Bundesregierung - Nuklearteile. Waffen. milit~rische Guter. Rüstungslizenzen und gan· 
ze Systeme n-=h Südafrika. Oft wird dabei wahrheitswidrig behauptet, dies sicher~ ArbeilSpl~tze in der 
BRD. Neben der Bundesregierung sind verantwortlich die Vorst~nde z. B. von STEAG. ESSEB; MTU. 
Friedrichshafen; RHEINMETAll. Oüs$tldorf; SIEMENS, München; MAN, Nürnberg. MBB. Dusseldorf, 
HECKLER & KOCH. Obemdorf; SEl. StUllgart, BMW. München. 

• Die Bundesrf9ierung und die Rüstungskonzerne sind mitSChuldig 
- an der aggressiven Politik im südlichen Afrika. 
- an aer YÖlkerrechtswidrigen Beseuung Namibias durch Südafrika, 
- an den stindillen Überfillen auf Angola und Mo:ambik und der militärischen Bedrohung der Nachbar· 

staaten. ' '.
 
Damit könnte das rassistische Südafrika einen Weltkrif9 auslösen. Die Rüstungse_porte in dieses land
 
sind Bestandteil der Bemühungen, Södafrika in die Politik der NATO einzubeziehen.
 

• Die ae;,ölkerungsmehrheit von Südafrika und Namibia, ihre int~rnational anerkannten Befn!iungsbewe­
gungen fordern die Ein~ltung des Rüstun~mbargos. Friedens-, .. Drill~Welt"·SolidaritilS-.und Okolo, 
lliebewegung. Kirchen. Gewer1cschaften. Parteien, jede und jeder von uns ist aufgerufen: 

Stoppt die militiri$ch'nuklure Zuummenarbeit mit Siilhfrika! 

Beteiligt Euch am 4., und 5. Oktober an fühlbaren Aktionen gegen die Riisfung$exporte nach Siidafrika! 

Vorgeschlagen werden dezentrale Aktionen in möglichst vielen Städten. getragen von möglichst vielen
 
Gruppen. Organiytionen und Personen: Um die Offentlichkeit zu informieren, Bundesregierung, Rü·
 
stungsindustrie und ihre Manager als Verantwortliche festzumachen und Politiker zum Handeln zu
 
zwingen. 

fntuftlt'Iuichn.et: 

Aktton SelbUbt'I' ; A"'.Ic.w.c ,(i....d\..,. An,i.A.,It.hticf·B'''''''"t= An'iimperialilhlm•• SoIidl,i,iu. 
~_;t.. !li< Ahi~•• A ,!nd l ilc.; IUKO·K_II_ ,,s,oppt ... '''it'U"1l'''_'-; 8und.,~o",,04 .tOt • 

• ic~lu",_litilC"" A~';"".u "; I_,~."," U".""i"&i,.. Frie.n upPln: Chri"hclo. A.lMi'.rju..ftd;
 
Chrilllich.. Fri,,"ntdionfl; 0...,_ """'* r.'."; 0 Frio<le" lIlCh.I'lVor.'"..'. K..... Id ..""..,_
 
I.V.; Oie Griin.... "'"*, ,..41; fy lioc F,_'-';. in O "chl'"d. Projek',,,, Suclilroko; Ju.."dw.rk ••
 
A,bei'trwo'''.ehrt; Ju"'., r PO ndn end; M.",,.r ArtMiltk,. .. Sudltd frikl; $O'..,IIII"C Ju.
 
I""d O..tochlandt ,.0;. F ·; S.r1~'_0...,_ ArIMi.,joo..ftd; V......... O... lIdI. SIU."..n,cIo.h.
 

V.i.S.d.P.: S.rftd Sdlulr•• 8lido1tltt. 14.5300 lIonn 
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DISKUSSION UM EUREKA 

Mitten in die westeuropäischQ SOl-Dis­
kussion (vgl. ami 5/85, 0 -11) platzte 

. der Vorschlag des französischen Au­
ßenministers Dumas zur Bildung ei­
ner europäischen Forschungsagentur: 
EUREKA. Abgesehen von der Anspie­
lung auf den alten Griechen Archime­
des steht dieses Kürzel für European 
Coordination Agency. Das eigentlich 
angesagte "c" im Begriff wurde wegen 
der Verwechselungsgefahr mit dem Eu­
reca-Projekt der Eu ropäi~hen Raum­
fahrtbehörde ESA vermieden. Im Rah­
men dieses Projekts wi rd der Bau einer 
Weltraumplattform (European Retrieval 
Carrier) betrieben. 

Ganz neu ist die Idee einer forcierten 
europäischen Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der modernen Techniken nicht, 
sie wurde schon seit 1984 in verschie­
denen Reden vorgetragen und prakti ­
ziert (vgl. Rubrik H in diesem Heft). 
Konkret hat Dumas seinen EG-Kolle­
gen Ende April in einem Brief die Be­
reiche Optik, neue Materialien, Groß­
computer, Mikroelektronik und eben 
auch die Raumfahrt als mögliche An­
satzpunkte einer koordinierten For­
schungsarbeit vorgeschlagen (1). 

Die Grenzen zwischen einer milltäri ­
-schen und einer zivilen Ausrichtung der 
.Projekte sind hierbei fließend, was von 
offizieller Seite auch nicht bestritten 
wird. Nicht umsonst glaubt Mitterand, 
daß die Strategie des nächsten Jahr­
hunderts im Weltrau,m liegt (2) und 
d·er französische Verteidigungsminister 
Hernu empfiehlt den Europäern, ihr .,i ­
genes strategisches System im ·Welt­
raum zu entwickeln (3). 

Das Timing' der französischen EUREKA 
Initiative ebenso wie seine angesprp­
chenen militärischen "Auswirkungen" 
tragen dazu bei, daß EUREKA sich als 
die Alternative zu SOl darstellt. Die 
Mehrzahl der europäischen Regierungen 
hält eine gemeinsame Antwo~t. auf ·SOI 
für wünschenswert, wobei allerdings 
das "wie" einer solchen Antwort zur 
Gretchenfrage wird. Die In diesem 
Punkt gescheiterte WEU-Mlnlsterrats­

tagung Ende April in Bonn ist hierfü~ 

ein beredtes Beispiel (4) .. 

Wenig übe mischend hat insbesondere 
die Bundesregierung, die die Frage ei­
ner· bundesdeutschen Beteiligung an SOl 
anfangs als eine Frage von höchster 
nationaler Priorität· angesiedelt hat, 
Schwierigkeiten,· zwischen Paris \lOd 

Washington Stellung zu beziehen (5). 
Zur "Besänftigung" der entstandenen 
Spannungen hat Kohl MItterand die 
Mitarbeit am Bau eines französischen 
Aufklärungssatelliten zuges~gt (6). . 

Auch Innerhalb der Bonner Regierungs­
koalItion existieren eine SOl-Fraktion 
(Kanzleramt und Verteidigungsministe­
rium) und eine EUREKA-Fraktion 
(Auswlrtlges Amt und ForschungsmIni­
sterium) (7). Die WlI8gschale scheint 
sich jedoch Im Moment nach einer 
US-Relse des Kanzlerberaters Telt ­
schik, die eher die Skepsis der SOl­
Kritiker bestätigte (8), zugunsten einer· 
offiziellen Unterstützung von EUREKA 
zu neigen. Den inter!,Sllerten bundes­
deutschen Unternehmen wird jedoch 
einer Beteiligung am SOl-ProJekt 
nichts entgegengestellt (Vgl. H-Rubrik 
in diesem Heft). . 

Die Debatte um EUREKA bew.gt sich 
in allerjüngster Zelt um ·dle Festset­
zung einer Proj.ktliste, wobei die ur­
sprüngliche Idee ·des Aufbaus einer eu­
roplischen Forschungaag.ntur mit ent­
sprltChendem bürokratischen Unterbau 
unter den Tisch fiel ('9). Es. gilt eine 
pragmatische Formel, nach der mltm.­
chen soll, wer mitmachen will. Auch 
für die Nichtmitglieder.· der EG wie 
Schweden, Norweglln oder .. dle Schweiz 
sei die TeUnahme an EUREKA-Projek­
ten offen (1 O). 

FRANZÖSISCHER "ATOMSCHUTZ"' 
FüR DIE BRO r 

Bemerkenswert sind- M.ldungen.· Mch 
denen in dIr BRO wie In Fra"I'.lcIY 
an der Doktrin des all.ln· auf Fr":" 
reich bezogen.n nukle.r.n· "Sanktu­
ariums" gerüttelt wird. . 

US-Prop~9anda überU.KW
 
.und· Kabe·1
 

sendungen zur Dur:chSetzung von MIttelstreckenraketen und 
Weltraumwaffen' . 

.Mit eigcncd ·Hörfunksenc:u:a-; lUIter aDderem ..,&emlctd.ea UXW-KaDiJeJa DM äber Kabel, wi 
die. Re8ieru.Ds ~.aeat ...~ GefiIIIdlllDll ~ NeipqeD ja WesteDR 
pas MedieD ·entger'..ntlUea.· . 
. Die Voic:e·of AmerlU, die Rundfanbbteq ten. Mat.·~.tzi:it tmem.lteigeJX1en Ri$ib 

der US InformatiOn A(,erx.y des Us-Au.ßemnini- da&eiD VerSti "4n l;jeDerZuuri"ne~dtitd 
$teriums, wird laut Washio8ton .Post ab dem die sowjetische PrOpepnda ud die.Eidseitigb:i 
Herbst in verschiedeDen westeuiopiiscbfoa·~ europiischer Medieft gestört werde. _ 
dem englischsprac~gen N~ten, po1imche Die PtäDe für die oeuetl Programme seien be 
Programme und Unterhaltllng, speZiell filr'euto- ~its zwei Jahre alt. Die BesorgniS der US-Regie 
piisches Publikum, verbreiten. Im nic~ Jahr naiJ& sei jedoch durch weiter bestehe~eeuropii 
soU darin über eine Ausweitu..'lg der ~ ICh-: feiDcbeligkeit gegenüber Teilen der US-PC 
uUl deuts-~ilt:n, fra.nzösischm, spanisd«-ü ll11d a. 
lienischen Angeboten entsdoiieden werdeiL 

Eiße spezielle Stiidiengmppe der US-rD(orma­
tion. Ageocy befaSSe sich bt:re.its jetzt in Mi1Dchen 
und Washington mitder5nführung der-neoen 
Programme. Zum einen Wt'16ewrtenucht,ob die 
Verbreitung durch eine Koa:Jbinaoon voil·6este­
henden. MittelweUensendern (AFN, Radio~Free 
Europe, Radio Liberty?, cl Red.), %U ~Dde 
UKW-Kanäle und auch neuere Tecnina, wie 
Kabel und Satelliten, zu be-erbteDigen .et. Zum 
anderen werde der Frage aachgegaDgen, ob.es in 
Europa ein geeignetes ~likum gabt. ~ mit 
wekher ·Art von Programmu es von deil' euro­
p&)schen· Medien weggeJocb werden köl1De. . 

.. Die Idee für 'die allSgew~teJt ProgramiDe der 
Voice ofAmerica stamme von der Annab_. daß· 
jUl18e Europäer die US-Sicherbeitspoli~·'iowie 
die Ve~indungen der US~ mit EuropaS durch 
Handel und KUltur, nu·r we~ zu seh1tzen wüß­

L1:i.k. wJe c!6e S~ VOll N~kema 
keten cmd die SOl-Pläne fürWeltraumwaffem 
gestiegeIL 

Die ~nmg rechne bei ihrem Vorhaben be 
reib milWiderstaDd, IOWObl in Europa als aucJ 
in ~en USA. Dort formiere sich Kritik ap eme 
Abkehr derVoice of America von der durch del 
KoDgreS ~ Aufpbe, ein genne 
Bild ~ USAm bieten, hin z:ur Verbreitung de 
antikoriununistischea Ansichten Reagam. DiI 
Voice of America habe bereits mit einer eagtiICIt 
spnchigenHödunkstatioo. in PaPs einen VertBj 
zur A~ der Programme geschbtseD 
Neben den ~tenHörfunk:sendungen ist nd 
bebnnt, daS die US Information A(,euey aucl 
PrOgrammangebote für du europiische Privat 
fernsehen vorberdtä Der "Worldnet"-Diem 
soU durch KabelgeSel1schaften und diplomatischl 
Vertretungen der USA von Satelliten abgerufer 
werden. WD 

Aus " 2;e G,.::"~ (lvC1Jf.fA:2e;lsc~ ..../I) v'"' ~o. j.i~u 

~~
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Was verschweigt der Lcndrat? 

welche Sicherheitsmaßnahmen gibt es, um einen Unfall. mit 

cruise missiles in Hasselbach z\. verhindern? Existieren Eva­

kuierun~~pläne für die Zivilbev~lkerung des Rhein-Hunsrück-Krei­

ses, falls bei einem Unfall mit atomar bestückten cruise missiles 

Plutonium freigesetzt wird und das Kreisgebiet für Jahrzehnte 

verseocht. Welche Pl~ne gibt es für den Fall, daß bei einem 

Unfall Tritium aus den Zündern der Fusionssprengköpfen frei ­

gesetzt wird und das Grundwasser für immer vergiftet? 

Dies wollten die GRüNEN in einel Anfrage an den Landrat wisse~. 
Anlaß war der schwere Unfall mit einer Pershing 11 Rakete, d~r 

sich am 11. Januar bei Heilbronn ereignete. Damals waren drei 

Menschen getötet und mehrere schwer verletzt worden; das Ge­

biet um Heilb~'onn entging nur knapp einer noch größeren Katas­


trophe. Die GRl'NEN befürchten, daß wp."n nun nächstes Jahr die 

atomaren Marschflu~körper auf d~m Gebiet der ehemaligen B-Battery 

stationiert werden, sich ähnlicLe oder noch schlimmere Un-


f~lle auch hier im Rhei~-Hunsrück-Kreis ereignen können.
 

In seinem Antwortschreiben vertritt der Landrat die Meinung,
 

bei den von den GRüNEN anip.~p~ochenen P~nh1p~~n hsndel. es elch
 

"eindeutig nJ cht" um Selb!:tverwel tungsangelep,enhei ten des Land­

kreises. Diese Auffassung steht jedoch ,in gras~em Gegensatz
 

zum "Situationsbericht über den Brand- und. Kata9trophenschutz
 

im	 Rhein-Hunsrück-Kreis", der dle Unterschrift des Landrates 

trägt. Dort heiPt es unter and~rcm: 

"Auff,aben des Landkreises im Katastrophenschutz sind Alarm­

und Einsatzpläne aufzustellen ur,d fortzuschreiben" sowie" .•• son­

stige,zur wirksamen Verhütung u~d Bekämpfung von überörtlichen 

Gefahren und Gefahren größeren rmfangs notwendige Maßnahmen 

zu	 treffen .•. ~" 

Außerdem geht aus diesem Bericht hervor, daß "neben organisa­

torischen Fachdienstübungen" auch "Stabs- und ABC-Abwehrrahmen­

übungen" im Kreis durchgeführt .... erden. 
Hat der Landrat etwas zu versch~eigen? Etwa, daß es keinerlei 

Sicherheitsmaßnahmen gibt und d&ß die Bevölkerung im Falle eines 

atomare~ Unfalls völlig schutzlos dieser Katastrophe ausge­

setzt ist?
 
In einem Schreiben an den Ministerpräsidenten haben die GRüNEN
 

nun diesen Sachverhalt dargele[t und Herrn Doktor Vogel ge­
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beten, die noch ausstehenden Artworten auf ihre Fragen zu geben. 

Gleichzeitig haben sie den L~ndrat darauFhingewiesen, daß die· 

von ihnen gestellten Fr~gen sel~ ~ohl in di~ Zustkndigkeit des 

Landkreises fallen und HK~ ihn nachdringlich gebeten, die ge­

stellten Fragen zu beantworten. 

Zusätzlich haben die GRPNEN noch folgende Fragen an den Land­


rat gerichtet:
 

1.	 Was wurde konkret bei den im "Situationsbericht" erwähn­

ten ABC-Abwehrrahmenübun~en. bzw. Katastrophenschutz-Voll­

übungen geübt? 

2.	 Wel~he Lage, bzw. welches Sz~nario wurde bei den Stabs- und 

ABC-AbwehrrahmenÜbunr,en, den Katastrophenschutz~Vollübungen 

und dem Aufbau und Betrieb d~s Hilfskrankenhauses in Kirchberg 

vorgegeben'?
 

,. We~chf Aure~ben hat d~s ~ilrs~rnnk~nhaus in KirchbQr~ i~
 
Verteidigun~sfRll zu erf~llen? 

4.	 Wurde in die unter 2. ~enannt~n übungen auch ein Unfall mit 

Atomwaffen auf dem Gebiet der'· B-Battery oder generell im 

Kreisgebiet einbezogen? Wenn ja, in welcher Form? Wenn nein, 

warum nicht? 

S.	 Was ist unter"~eschlossenen Lehrgängen Stufe A und B" zu 

verstehen, an denen laut Sitl.ationsbericht der Katastrophen­

schutz-Stab 1986 teilnehmen ~oll? 

AllellJe:ndt 

Dokumentation "Militärische Landnahme im Göttinger Wald ­

ein Beispiel unter vielen"
 

Die Bundeswehr erweitert ihren Göttinger Standortübungspla~z 

um 104 ha Wald (Landschaftsschutzgebiet) und plant außerdem. den 
Bau eines PanzerZielfeldes, 550 m vom Ortsteil Geismar entfernt, 
nahe dem größten Altersheim Göttingens. D~e Bürgerinitiativen 
gegen die Erweiterung des Kerstlingeröder Feldes haben über 
ihre nunmehr fast 5-jährige Arbeit eine Broschüre zusammengestellt. 
Auf 28 DIN-A4-Seiten dokumentieren sie Fakten und Hintergründe 
der Erwetterung, berichten 
über den Widerstand der Bevölkerung gegen die Vorhaben und schauen 
über Göttingen hinaus, indem sie die rechtlichen Grundlagen be-, 
leuchten und das Thema "Umweltzerstörung durch Militär in der 
Bundesrepublik" anschneiden. Das durch viele Bilder und Zeitungs­
ausschnitte aufgelockerte Heft "Kerstlingeröder Feld, Militä- . 
rische Landnahme im Göttnger Wald - ein Beispiel unter vielen" 
mit einem Titelbild des Bildhauers Joachim Nitsch ist für 3,--DM 
im Göttinger FriedensbUro, Herzberger ~andstr. 40, 3400 Göttingen, 
T.: 0551-484311 (jeden Vormittag außer Montag) oder im Umwelt­
zentrum, Hospitalstr. 24, 3400 Göttingen, T.: 0551-56156 (jeden 
Nachmittag außer Mittwoch)erhältlich. 

F~Fn.d.osarbcit in S~hxa ..v. 
~ POIUCbec:k..m. l-ua.noyu (Bu: 2.50 100 30) lUo.Nr, )1417l>-305 
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